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Nach der Anhörungsphase befindet
sich die Enquetekommission „Pflege“
auf der Zielgeraden. Bis Januar 2016
wird der Bericht erstellt. Rainer Hinde-
rer, Obmann der SPD-Landtagsfraktion,
berichtet über Schlussfolgerungen 
für eine zukunftsorientierte und gene-
rationengerechte Pflege:
Eines ist klar: Die Pflege in Baden-Würt-
temberg steht vor großen Herausforde-
rungen. Niedrige Geburtenraten führen
unweigerlich zu einer starken Belas-
tung der sozialen Sicherungssysteme.
Die beitragszahlende Generation wird
kleiner, die Bezieher von Pflegeleistun-
gen werden mehr. Gleichzeitig nehmen
Krankheiten wie Demenz zu und ältere
Menschen mit Pflegebedarf leiden oft
an mehreren Erkrankungen (Multimor-
bidität). Erhebliche Beitragserhöhun-
gen werden prognostiziert und wich-
tige Neuerungen, z.B. ein neuer Pflege-
bedürftigkeitsbegriff, werden diskutiert
und umgesetzt.
Diese Maßnahmen sind nötig und
wichtig. Was bringen sie aber, wenn am
Ende die pflegenden „Hände“ fehlen?
Schon heute herrscht ein enormer
Mangel bei Pflegefachkräften. Bei Al-
tenpflegefachkräften zum Beispiel
kommen auf 29 arbeitslose Personen
100 freie Stellen. Die Vakanzzeit bei der 

Ausschreibung einer Stelle beträgt in
Baden-Württemberg 124 Tage und
übersteigt damit den Durchschnitt
über alle Berufe um 53 Prozent. Pflege-
einrichtungen können teilweise schon
heute keine Bewohner aufnehmen,
weil ihnen das Pflegepersonal fehlt.
Das statistische Landesamt geht davon
aus, dass wir allein in Baden-Württem-
berg bis 2050 ca. 163.000 Pflegekräfte
brauchen – 50% mehr als heute.
Den schon vorhandenen und weiter
drohenden Pflegenotstand können wir
nur verhindern, wenn wir die vorhande-
nen Pflegekräfte im Beruf halten und
weitere Menschen für die professio-
nelle Pflege gewinnen.
Schichtdienste, Wochenendarbeit, ge-
teilte Dienste, unfreiwillige Teilzeit,
Holen aus dem „Frei“ sind wenig moti-
vierende Arbeitsbedingungen. Die Ver-
einbarkeit von Pflegeberuf, Familie und
Freizeit ist nicht leicht. Die Bezahlung
ist zunächst nicht schlecht aber bezo-
gen auf die Arbeitsbedingungen aus
unserer Sicht zu niedrig.
Wir fordern eine Verbesserung der Ar-
beitsbedingungen. Arbeitgeber, die be-
reit sind gute Arbeitsbedingungen zu
bieten, brauchen Unterstützung und
mehr Geld aus der Pflegeversicherung.
Dieses Geld muss vor allem für mehr
Personal in den Einrichtungen einge-
setzt werde, um die Arbeitsdichte zu re-
duzieren. Entsprechend müssen die
Personalrichtwerte durch die Rahmen-
vertragspartner, notfalls durch den
Bundesgesetzgeber, entschieden ange-
hoben werden.
Wir brauchen eine Refinanzierung von
Tariflöhnen. Für den Bereich des SGB XI
hat die SPD dies im Pflegestärkungsge-
setz durchgesetzt. Eine entsprechende 
Regelung brauchen wir aber auch für
den Bereich des SGB V. Unnötige büro-

kratische Lasten werden von Pflege-
kräften zu Recht als verlo-
rene Zeit für die Arbeit mit den Bewoh-
nern/Patienten kritisiert. Entsprechend
arbeiten wir an Modellen, die die Doku-
mentationspflichten verringern, ohne
die Qualitätssicherung zu gefährden.
Pflegefachkräfte müssen wieder mehr
Zeit für die Pflege selbst haben. Sie
müssen bei anderen Tätigkeiten durch
qualifizierte Personen in Service, Be-
treuung und Verwaltung unterstützt
werden. Eine entsprechende Flexibili-
sierung sieht der Entwurf der Heimper-
sonalverordnung vor. Gleichzeitig legt
der Entwurf „Vorbehaltsaufgaben“ für
Pflegefachkräfte fest, damit gewähr-
leistet ist, dass die „wahren“ Pflegetä-
tigkeiten auch nur von entsprechend
qualifizierten Personen ausgeführt
werden.
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„Von der Enquetekommission ‚Pflege‘ wünsche ich
mir, dass Politik und Öffentlichkeit die große und
steigende Bedeutung der Pflege, auch der stationä-
ren, besser einzuschätzen und zu schätzen wissen.
Mehrere hunderttausend Pflegekräfte und Pflegebe-
dürftige würden es danken.“ 
Nils Opitz-Leifheit, Bezirksvorsitzender AWO Württemberg

MdL Rainer Hinderer
Obmann der SPD-Landtagsfraktion in
der Pflege-Enquete

„Die Sicherung und Gewinnung 
von Fachkräften sind der ent-
scheidende Schlüssel für die 
Zukunft einer guten Pflege.“
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